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Bei „Energie für die Welt“ handelt es sich um eine 
Akti on vom Ingenieurbüro Gerhard Repnik - enerep 
schöner Tag. Abseits der herkömmlichen Geschäft s-
felder wird länderübergreifend Verantwortung über-
nommen.  

Das Dreieck der Nachhalti gkeit 
beinhaltet die gleichwerti gen Bereiche 

Ökonomie, Ökologie und Soziales. 

Der Energieverbrauch steigt steti g und trägt er-
heblich zur Umweltverschmutzung bei. In unserem 
Kerngeschäft  möchten wir dem gezielt entgegen 
wirken, denn Entscheidungen sollen nicht allein 
auf fi nanzieller Grundlage basieren. Wir bemühen 
uns bezahlbare umweltf reundliche Alternati ven 
anzubieten und entsprechende Förderungen zu 
generieren, um grüne Investi ti onen erschwingli-
cher zu machen. Wir sondieren Märkte regelmäßig 

nach umweltf reundlichen Technologien und sind 
auch selbst im Bereich Forschung und Entwicklung 
täti g. Unsere gesamte Energieberatung erfolgt 
sehr praxisorienti ert und kundennah, denn jeder 
Auft raggeber benöti gt eine, auf seine Situati on ab-
gesti mmte, Lösung. Ökologische, soziale und öko-
nomische Ziele sollen beim Entscheidungsprozess 
einen guten Mix ergeben. Wir arbeiten auch intern 
daran negati ve Umweltauswirkungen zu verringern 
und möchten unsere MitarbeiterInnen durch einen 
Sportwett bewerb und zwei vegetarischen Tagen 
im Monat zu einer bewussten Lebensweise moti -
vieren. Wir sind seit 2013 Ökoprofi t und seit Juni 
2014 ISO 14001 zerti fi ziert. Ende März 2015 wird 
auch die Eintragung ins EMAS Register abgeschlos-
sen sein. 

Das Dreieck der Nachhalti gkeit setzt sich aus Öko-
logie, Ökonomie und Soziales zusammen. Dabei 
geht es nicht nur um das Einhalten und Übertreff en 
von Standards, es soll auch ein Mehrwert für Wirt-
schaft , Gesellschaft  und Umwelt entstehen. 
Auch bei einem guten Nachhalti gkeitsmanagement 
ist es leider nicht immer der Fall, dass alle drei Be-
reiche mit gleicher Aufmerksamkeit beachtet wer-
den. Durch unsere Täti gkeit in der Energiebranche 
können wir einen ökologischen und ökonomischen 

Mehrwert in unserem alltäglichen Geschäft  ge-
nerieren. Wir wollen jedoch auch im Bereich Ge-
sellschaft  Verantwortung übernehmen. In einer 
globalisierten Welt endet Verantwortung nicht bei 
besti mmten (Länder-) Grenzen. Wir kooperieren 
deswegen mit Menschen ausserhalb unserer Gren-
zen und pfl egen seit ca. fünf Jahren eine Partner-
schaft  mit der Region um Cochabamba Stadt, Boli-
vien, bzw. mit Herrn Ing. Jorge Aquino, Initi ator des 
Centro Cultural Ayopayamanta. In diesen Jahren 
wurden Projekte umgesetzt, um die Grundversor-
gung der Bewohner der Provinz Ayopaya nachhalti g 
zu sichern und das Bewusstsein der Menschen in 
unserem Umkreis in Österreich zu erhöhen. Neben 
kleineren Akti onen wurde 2011 das Projekt Save 
the Planet in Österreich und 2013 Licht für Choco-
paya in Bolivien verwirklicht.
Nachdem sich mitt lerweile ein schneller Erfolg der 
Projekte abgezeichnet hat, sollen weiter Projekte 
dieser Art in Österreich, Bolivien und anderen Tei-
len unserer Erde folgen.

Wenn Sie auch interessiert sind sich zu engangie-
ren, freuen wir uns über ihre Anfrage. Sei es fi nan-
ziell oder wenn Sie persönlich interessante Aufga-
ben übernehmen möchten, unsere Türen stehen 
off en, denn es gibt immer was zu tun! 

Danksagung  
Wir bedanken uns herzlich bei allen Mitwirkenden!

RUNA MASI e.V.

Der Missionarisch-Ökumenischer Dienst hat zahl-
reiche „Hilfe zur Selbsthilfe“ Projekte unterstützt 
und uns mit ihren Erfahrungen und Ideen sehr ge-
holfen.
Unser besonderer Dank geht an Frau Marianne 
Wagner.

Das Steirische Vulkanland ist ein Zusammenschluss 
von 79 Gemeinden der Steiermark, die sich sehr für 
die Region Cochabamba eingesetzt und bei zahlrei-
chen Projekten mitgewirkt haben.
Unser besonderer Dank geht an Herrn Toni Gangl.

Der eingetragene Verein Inti  Ayllus ist ein deut-
scher Freundeskreis für Bolivienhilfe mit dem Ziel 
Austausch von Wissen und Kultur zu fördern. Wir 
bedanken uns herzlich für die Erfahrungen und 
Ideen, die wir gemeinsam in Treff en generiert und 
ausgetauscht haben.

Der eingetragene Verein Runa Masi ist ein evan-
gelischer Förderverein für Projekte in der Region 
Cochabamba, Provinz Ayopaya. Wir bedanken uns 
ebenfalls herzlich für die Erfahrungen und Ideen, 
die wir gemeinsam in Treff en teilen konnten.

Fernando Crespo Wir danken Fernando Crespo für die Erstellung der 
Skulptur „Trash meets Hightech“ und für sein En-
gangement während der Entwicklungsphase. 



Danksagung  
Wir bedanken uns herzlich bei allen Mitwirkenden!

Die Musikgruppe Sacambaya aus Cochabamba und das 
Team von enerep schöner Tag im Oktober 2014

Wie bei solchen Projekten üblich, ist all dies nicht 
ohne die Hilfe von zahlreichen Personen, die sich 
zum größten Teil ehrenamtlich engangieren, mög-
lich. 

Danke!

Wir bedanken uns außerdem herzlich bei all 
unseren Sponsoren, ohne deren Hilfe die Projekte 
nicht fi nanzierbar gewesen wären. 

Gemeinsam habe wir viel erreicht und wir sind vol-
ler Hoff nung, in Zukunft  noch viel mehr zu bewir-
ken!

Gerhard Repnik und Jorge Aquino 2010

Ein besonderer Dank geht vor allem an unseren 
Projektpartner und Freund Ing. Jorge Aquino, 

dem Gründer des Centro Cultural Ayopayamanta!

Über uns und Energie für die Welt  
Unsere Moti vati on und Vision

Lokal bedeutet immer auch global.



Im Zuge einer 21-tägigen Bolivienreise entstanden 
Projektideen mit Herrn Ing. Aquino, um einen Bei-
trag zur nachhaltigen Entwicklung der indigenen 
Bevölkerung  in Ayopaya, Bolivien, zu leisten.

Bei einer 21-tägigen Bolivienreise 2008/2009 
von Herrn Ing. Gerhard Repnik und seiner Frau 
entwickelte sich eine tiefe Freundschaft mit den 
Leuten aus der Region, sowie Liebe für das Land.
Im Zuge dieser Reise konkretisierten sich 
Projektideen mit Herrn Ing.  Aquino, einem 
Bolivianer der jahrelang in Deutschland lebte. 
Herr Aquino hat sehr viele Projekte in der Region 
Ayopaya, Bolivien, verwirklicht und verfügt über 
große Erfahrung in diesem Gebiet. Ziel ist die 

Zwei Drittel der Bevölkerung Boliviens lebt 
in Armut, 40 % der Bevölkerung sogar 

in extremer Armut.

Entwicklung der indigenen Bevölkerung um  
einen nachhaltigen und ethisch vertretbaren 
Wirtschaftswachstum in dieser Region zu 
ermöglichen. Der Fokus liegt hierbei auf Bildung 
und Energie, dem Grundstein für wirtschaftliche 
Entwicklung. 
Bolivien war einst das ärmste und exportschwächste 
Land Lateinamerikas, trotz seines Reichtums an 
Bodenschätzen, früher vor allem Zinn und Silber.
Zwei Drittel der Bevölkerung lebt in Armut, 40% 

sogar in extremer Armut, obwohl Bolivien über 
die größten freien Erdgasvorkommen Südamerikas 
verfügt. Der gesellschaftliche Reichtum in Bolivien 
ist stark ungleich verteilt. Nur 10 % der Bevölkerung 
verfügen über 40 % des Gesamteinkommens.
Doch wie erzielt man nachhaltige und ethisch ver-
tretbare Entwicklung in einer weniger entwickelten 
Region? Und wie viel darf man als Außenstehender 
überhaupt eingreifen? 
Diese und weitere schwierige Fragen muss man 
sich bei der Entwicklung von Projektideen stellen. 
Mit sogenannter „Hilfe zur Selbsthilfe“ soll der in-
digeneen Bevölkerung die Chance gegeben werden 
sich selbstständig und vor allem freiwillig weiter zu 
entwickeln. In Kultur, Traditionen, Bräuche und so-
ziales Gefüge einer Gesellschaft darf nicht von au-
ßen eingegriffen werden. Die Bevölkerung soll  gro-
ße Veränderungen selbst initiieren und in die Wege 
leiten. Nur auf diesem Weg kann sich langfristig et

Zukünftige Entwicklung  
Wir haben viel vor! 



Nachdem die Projekte Licht für Chocopaya und 
Save the Planet erfolgreich umgesetzt wurden, 
sind weitere Projekte in Planung. Das Centro Cul-
tural Ayopayamanta soll auch in Zukunft  laufend 
unterstützt werden. 

Prakti ka bei enerep

Im Rahmen eines Erfahrungsaustauschs vom Casa 
de la Cultura und enerep ist es geplant Frauen 
und Männer aus Bolivien zu uns nach Österreich 
einzuladen. Sie sollen sich selbst einen Eindruck 
von Österreich, unserer Kultur und Arbeitsweise 
machen und Wissen aneigenen.  Die indigenee 
Bevölkerung kann so sehen, was „Arbeit“ in der 
industrialisierten Welt bedeutet. Arbeit, wenn 
auch nicht immer mit Händen verrichtet, ist 
trotzdem oft  anstrengend und notwendig für den 
Erfolg. Im Zuge dieses Erfahrungsaustausches 
sollen handwerkliche Fähigkeiten und technisches 
Wissen vermitt elt werden. Im Gegenzug profi ti eren 
wir vom Kulturaustausch und  einer anderer 
Weltanschauung und Bewusstsein für die Natur den 
die BolivianerInnen mit nach Österreich bringen.

Kooperati on mit der Industrie

Projekte wie Licht für Chocopaya sollen weiterhin 
umgesetzt werden. Auch andere Bewohner entle-
gener Dörfer brauchen Strom und haben oft  keine 
Chance an ein Versorgungsnetz angeschlossen zu 
werden. 
In Zukunft  sollen durch gezielte Kooperati onen mit 
der Industrie PV-Module, Akkus, Solarduschen etc. 
von den Produzenten zur Verfügung gestellt und 
nicht nur mehr mit der Hilfe von Spendengeldern 
fi nanziert werden. Der indigenen Bevölkerung wird 
so das Leben erleichtert und technisches Know-
How vermitt elt. Geräte werden vor Ort selbst 
aufgebaut. Der Umgang mit Werkzeug und Bedie-
nungsanleitungen wird so gefördert. 
Bildung und ein Bewusstsein für saubere Energie ist 
essenziell. Schon Kinder müssen lernen die Mutt er 

Erde zu lieben, anstatt  sie auszubeuten.
Ein weiteres Ziel ist das Bewusstsein für ärmere 
Länder und deren Bewohner zu schaff en, damit 
solche Projekte zukünft ig zum Selbstläufer werden.

Partnerskulptur in Bolivien

In Cochabamba, Bolivien soll als Zeichen der Part-
nerschaft  zwischen enerep schöner Tag und der Re-
gion Ayopaya vom Metallkünstler Fernando Crespo 
eine Partnerskulptur errichtet werden. Diese soll, 
ganz wie die Schwester Save the Planet  in Graz, 
aus Schrott  entstehen und auf den nachhalti gen, 
schonenden Umgang mit der Natur hinweisen.

Global

Die geplanten und bisher realisierten 
Projekte sind nicht nur auf die Regi-
on Ayopaya in Bolivien beschränkt. Jedes dieser 
einzelnen Vorhaben kann auf jedem Teil der Welt 
wiederholt werden. Wir möchten mit unserer Ak-
ti on Energie für die Welt auch in anderen weniger 
entwickelten Ländern, wie zum Beispiel Afrika oder 
in anderen Ländern Südamerikas, nachhalti ge Ent-
wicklung durch Zugang zu Bildung und sauberer 
Energie ermöglichen. 

Auft akt für Energie für die Welt  
Reise nach Bolivien 2008/2009 

Energie, Bildung und Bevölkerungswachs-
tum sind Voraussetzungen für Armutsbe-

kämpfung und Wirtschaft swachstum. 

was verbessern, schließlich sollen Menschen nach 
dem Ende von einem Projekt sich eigenständig ent-
wickeln können und nicht auf andere angewiesen 
sein. Projekte, fi nanziert durch Industrienati onen 
oder wohlhabendere Menschen, benöti gen Geld, 
Engagement und Ressourcen. Der „Wert“ solcher 
Projekte soll den Betroff enen ebenso vermitt elt 
werden. 
Wir können von der indigenen Bevölkerung Bo-
liviens viel lernen, zum Beispiel wie einfach es ist 
im Einklang mit der Natur zu leben und mit wie 
wenig Mitt eln man ein würdevolles Leben führen 

kann. Der Weg zurück oder vorwärts, je nach Be-
trachtungsweise, zu einem kreislaufb asierten Sys-
tem von Mensch und Natur ist für uns Menschen 
aus entwickelten Industrienati onen kein leichter. 
Wir sollten deswegen aus den Fehlern unser Ver-
gangenheit lernen, unser Wissen weitergeben und 
eine intelligentere Entwicklung in anderen Teilen 
unserer Erde forcieren. Dabei dürfen Ziele in unse-
rer Umgebung auch nicht aus den Augen verloren 
werden, denn nur gemeinsam können wir unseren 
Planeten verändern!



2010 wurde von dem bolivianischen Künstler 
Fernando Crespo die Skulptur Save the Planet 
aus Altmetall gefertigt. Die Skulptur symboli-
siert die Ressourcenausbeutung unserer Erde. 

Fernando Crespo, Metallkünstler aus Bolivien hat 
im Jahr 2010 die Skulpur Save the Planet für en-
erep gefertigt. Die Skulptur befindet sich an der 
stark befahrenen Münzgrabenstraße in Graz Jako-
mini, unweit vom enerep Firmensitz entfernt.
Nach einwöchiger Vorlaufzeit wurden in einem 
Meeting zwischen dem Künstler und den Mitarbei-
tern von enerep die jeweiligen (Lebens-)Philoso-
phien, Werte und Vorstellungen ausgetauscht. Aus 
diesen Informationen wurde die Grundidee für die 
Skulptur skizziert.
Das gesamte Material, welches für den Bau der 
Skulptur verwendet wurde, wurde vom Geschäfts-
führer Ing. Gerhard Repnik und dem Künstler von 
diversen Schrottplätzen zusammengesucht. Nach 

Die Skulptur Save the Planet besteht 
vollständig aus Altmetall und zeigt, was 

mit Sekundärrohstoffen möglich ist. 

ca. zweiwöchiger Bauphase, unter Mithilfe des ge-
samten enerep Teams, konnte die Statue schließ-
lich errichtet werden.
Hauptstück der Skulptur ist eine LKW Achse. Die 
Erde und die Sonne bestehen aus verschiedenen 
Metallen und sind auf LKW-Felgen angebracht. Ein 
Photovoltaikmodul erzeugt Strom für die Rotati-

onsbewegungen der Erde und der Sonne.
Die Skulptur steht einerseits symbolisch für die 
Ausbeutung der ehemaligen Kolonialländer durch  
den Westen und andererseits für die Ressourcen-
verschwendung der Industriestaaten. Sie soll  auf 
die Ressourcenausbeutung der Erde und die damit 
verbundenen Folgen für uns und nachfolgende Ge-
nerationen aufmerksam machen. Das Kind in der 

Das Casa Cultural Ayopayamanta ist auch 
ein Ort der Begegnung für die lokale 

Bevölkerung Cochabambas.

Speiseplan abwechslungsreicher gestaltet. In den 
beiden städtischen Schulen wird zusätzlich zum 
normalen Lehrplan Umwelterziehung unterrichtet, 
um schon den Jüngsten die Augen für einen sparsa-
men Umgang mit den vorhandenen Ressourcen zu 
öffnen. Es wurden Anlagen für Trinkwasser, öffent-
liche Waschplätze und solarbetriebene Duschmög-
lichkeiten errichtet. Menschen, die nicht  über die 
notwendigen finanziellen Mittel verfügen haben so 
Zugang zur Hygiene. Hygienekurse sollen Krankhei-
ten vermeiden und die gesundheitliche Situation 
in den Familien verbessern. Um die Menschen der 
Umgebung noch mehr miteinzubeziehen wurde 
der Radiosender Ayopaya ins Leben gerufen. Hier 

arbeiten Bolivianer ehrenamtlich um Nachrichten 
und Musik und Bildung bis in die entlegensten Dör-
fern zu bringen.  
Dieses Modell ist ein Vorzeigemodell für ganz 
Bolivien. 
enerep kauft regelmäßig Produkte des CCAs wie 
handgemachte Weihnachtsbillets. Außerdem 
fließen jährlich Spendengelder an das CCA um 
Projekte zu ermöglichen, die die Grundversorgung 
der indigenen Bevölkerung sichern, wie 
Bewässerungsanlagen etc. 

Projekthilfe in Bolivien  
Unterstützung des Centro Cultural Ayopayamanta (CCA) 



Das Centro Cultural Ayopayamanta (CCA) in der 
Provinz Ayopaya wurde von Ing. Jorge Aquino vor 
ca. 30 Jahren gegründet und trägt maßgeblich zur 
Entwicklung der Region bei. 

Das Centro Cultural Ayopayamanta (CCA) in der 
Provinz Ayopaya, ist ein Ort der Begegnung, Bil-
dung und Lebensraum für die indigene Bevölke-
rung. Ziel des Kulturzentrums ist eine nachhaltige 
Entwicklung in der gesamten Region. 
Das „Casa de la cultura“, Hauptgebäude des CCAs, 
beherbergt diverse Einrichtungen wie das Radio Ay-
opaya , eine Nähwerkstatt, eine Bibliothek, die vor 
allem von den Schulkindern häufig genutzt wird, 
ein Internetcafé (Telecentro), sowie Zimmer, die zu 
vermieten sind. Zusätzlich gehören zum Centro Cul-
tural  noch eine Tischlerei und das Gästehaus Inti 
Wasi. Ein Museum über die Geschichte und Kultur 
Ayopayas befindet sich in Planung.
Es sollen lokale Traditionen gestärkt und sondern 
der Zugang zu kostenloser Bildung  ermöglicht wer-
den. Es gibt für Frauen Näh- und Kochkurse, sowie 
Kurse zur Lebensmittelkunde um unabhängiger von 
Konsumgütern zu werden.

Im Casa de la Cultura, Hauptgebäude des 
CCAs, wird der indigenen Bevölkerung 

kostenlose Bildung ermöglicht. 

In den vergangenen Jahren wurden landwirtschaft-
liche Projekte initiiert, die den Lebensstandard der 
indigenen Landbevölkerung verbesserten. 
Es wurden zum Beispiel Mikrobewässerungsanla-
gen gebaut, womit die Erträge von Produkten wie 
Kartoffeln und Mais sicher gestellt und gesteigert 
werden können. Der Bevölkerung wurden andere 
Sorten näher gebracht, so wird der täglichen 

Projekt in Österreich  
Skulptur Save the Planet

Das Kind in der Skulptur symbolisiert die 
Hoffnung für nachfolgende Generationen 

unseres Planeten.

Sonne steht für die Hoffnung, die für nachfolgende 
Generationen durch vernünftige Nutzung der vor-
handenen Ressourcen besteht. 
Durch die Lage der Skulptur  an einer stark frequen-
tierten Straße in Graz, soll Bewusstsein für den 
schonenden und nachhaltigen Umgang mit vorhan-
denen Ressourcen geschaffen werden.
Im Dezember 2010 wurde die Skulptur gemein-
sam mit Fernando Crespo im Zuge des jährlichen 
„Trendfrühstücks“ der Marketingagentur bmm fei-
erlich eingeweiht. Im Rahmen der Eröffnung wur-
de damals auf die Verhältnisse in der Heimat des 
Künstlers aufmerksam gemacht. Durch das durch-

mischte Publikum wurde ein großer Kreis an Men-
schen erreicht, welche sonst wenig oder keinen 
Zugang zu diesen Themen haben. 
Eine Partnerschaftsskulptur wird in Bolivien enste-
hen.



Projekt in Bolivien  
PV Anlagen für boliviansiche Familien - Licht für Chocopaya

Das Dorf Chocopaya hat von enerep schöner 
Tag insgesamt 10 Klein-PV-Anlagen zur Verfü-
gung gestellt bekommen und haben somit sau-
bere Energie und sind trotzdem energieautark. 

Das Dorf Chocopaya befindet sich in einem entlege-
nen Gebiet in Bolivien -ohne Strom und ohne flie-
ßendem Wasser. Im Regierungsplan ist auch nicht 
vorgesehen, dass sich dieser Zustand in den nächs-
ten zehn bis fünfzehn Jahren ändert.
Um den Dorfbewohnern den Lebensalltag zu 
erleichtern wurden von enerep zehn Photovol-
taikmodule, sowie Batterien organisiert und den 
Menschen vor Ort zur Verfügung gestellt, um die 
Möglichkeit einer Stromversorgung zu geben. 
Die Sonne scheint für alle Menschen gleich. Es soll-
te daher auch möglich sein, die Energie der Sonne 

Chocopaya hat durch seine entlegene 
Lage keine Möglichkeit an das nationa-
le Stromnetz angeschlossen zu werden.

gleich zu nutzen.
Jedes Gemeindemitglied leistete einen Beitrag von 
200 Bolivianos (ca. €20) um das für den Aufbau 
noch notwendige Material zu finanzieren. Für die 
Gemeindemitglieder ist das viel Geld. Aber sie se-
hen mit diesem für uns kleinen Beitrag auch den 
materiellen Wert der PV-Module. Denn die Her-

Mit Klein PV-Modulen sind die bolivianischen 
Familien energieautark und beziehen ihre 

Energie aus erneuerbaren Energien.

Zitat eines Gemeindemitglieds

„Meine Kinder haben bis jetzt ihre Hausauf-
gaben abends zu viert mit einem Feuerzeug 
erledigt, wir haben ja nur eines. Meine Frau 
und ich hatten nur das Feuer von der Koch-
stelle. Ab heute werden sie sich nicht mehr 
um das Licht streiten, jetzt haben wir sogar 

drei Plätze an denen sie arbeiten können.“

stellung der Module benötigte Rohstoffe und Ar-
beitskraft. 
Die PV-Module wurden von den Dorfbewohnern 
selbst auf den Dächern der Häuser angebracht und 
mit Regulatoren verbunden,  um die Batterien be-
treiben zu können.
Bisher mussten zum Beispiel die Kinder abends 
nach der Schule ihre Hausaufgaben im Schein eines 
Feuerzeuges erledigen. Direkte Kommunikation 
mit Bewohnern aus benachbarten Dörfern war nur 
nach Absolvierung eines lange dauernden Fußmar-
sches möglich. 
Durch die Möglichkeit der Speicherung der tags-
über gewonnenen Energie können nun Glühbirnen 

in den Häusern leuchten und Handyakkus aufge-
laden werden. Außerdem haben die Bewohner 
Strom für ihre Radios und sind so nicht mehr vom 
Rest der Region abgeschnitten. Auch ohne schwer-
wiegende Eingriffe in den Lebensraum und die Na-

tur ist Zugang zu sauberer Energie möglich. Durch 
den Selbstaufbau der Module im Dorf konnte der 
indigenen Bevölkerung technisches Know-How nä-
her gebracht werden. 




